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Amtliches
Erlaß des Ministeriums des Innern

an die K. Oberämter und das Stadlschuitheißenamt Stuti-
gart, betr. die Giltigkeit der württ . Gastmarke « in
Bayer « »nd Baden und der daher, und badische«

Landesbrotmarke« in Württemberg.
Zwischen den Regierungen von Württemberg, Bayern

und Baden ist die gegenseitige Anerkennung der East- und
Landesbrotmarke« mit Wirkung vom 1. September ab ver¬
einbart worden. Hienach berechtigen vom 1. Sept. ab:

1. Die württ. Gastmarksn zum Bezug von 40 Gramm
Brot auch in Bayern und Baden. Die württ. Gastmarden
lauten vom 1. Sept. ad statt auf 60 Gramm nur auf 40
Gramm HausbroL. Sie haben aus rotem Papier folgen¬
den schwarzen Aufdruck: Württemberg— Gastmarke(40 g
Hausbrot) — und das württ. Landeswappen. Die vom
1. Sept ab ausgegebenen Gastmarken sind ohne zeitliche
Beschränkung gütig.

2. Die bayerischen und badischen Landesbrotmarken
auch in Württemberg zum Bezug von 40 Gramm Brot.
Die dayer. Landesbwtmarken haben auf weißem Papier den
blauen Ausdruck: Bayern — 40 gBrot — und sas bayer.
Landsswappen. Die bad. Landesbrotmarken haben aus
gelbem Papier einen roten Löngistreism und folgenden
schwarzen Aufdruck: Großherzogtum Baden —Landesbrot-
marke(40 g Brot oder Zwieback) — und den Stempel
der „Landesvennitllungsstelle Baden". Die dayer. und bad.
LanLesbrolmarken sind ebenfalls ohne zeitliche Beschränkung
gütig.

Wegen der Rückgabe der Marken an die Kartenab¬
gabestellen und ihrer Verrechnung wird den beteiligten Be¬
hörden weiteres noch bekannt gegeben werden.

Stuttgart, den 30. Aug. 1915.
Für den Staatsminister: Haag.

De» <Stadt ) -Sch«ltheißenäv tern
zur Kenntnisnahme und mit dem Auftrag, die beteiligten
Kreise, insbesondere die Inhaber von Wirtschaften auf den
Erlaß aufmerksam zu machen. Die Gastmarken werden
den Abgabestellen in Bälde zugehen. Da sie nicht mehr
monatlich ausgegeben werden, ist ein weiterer Bedarf jeweils
anzumelden.

Nagold, den 31. Aug. 1915. K. Oberami:
Amtmann Mayer.

Das Annedorle
von

Htto Ludwig.
(Fortsetzung)

Aus des Schneiders Gesicht hätte man lesen können,
daß die Rede des Schmieds aus ihn gemünzt war, wenn
es auch das Lachen der übrigen nicht verraten hätte.

Er seufzte nämlich trotz seiner dreißig Jahre noch unter
der Tyrannei einer baumlangen Stiefmutter. Sie nannte
ihn nicht anders als den „Jung". Natürlich hieß er von
Stund an. wo dies bekannt wurde, im ganzen Städtchen
so. Man erzählte sich, sie behandle ihn durchaus jenem
Ausdrucke entsprechend. Und mehr als einer wollte gesehen
haben, wie die starke Frau ihn über einen Stuhl gelegt,
ikm die Höslein mit der Linken straff gezogen, während ihre
Rechte die Festigkeit eines spanischen Rohres an dem Teil
gemessen, auf besten Ausdauer bei der Schneiderei so viel
ankommt. Aber was will nicht der und jener Svottoogel
gesehen haben, den ein Verhältnis der Art zum Weiteraus-
malen einlud! Freilich, wenn der Schneider zuweilen wie
ein Pfeil au» der Haustür herausschoß und dann hinein-
drohle: „Respekt muß im Hause sein!" dachten die Vor¬
übergehenden dazu: „Aber jetzt steht er vor der Tür".

Der Schneider zuckte ein stummes: „Man kennt den
Morzenjchmied. was für ein Schabernacker der ist, so duchsig
er tut."

Die Wirtin aber erinnerte der fliegende Saum des
rotflanellenen Unterrocks, der eben um die Straßenecke ver¬
schwand. wieder an die Heiierethei. „Aber sie könnte",
sagte sie, „ebensogut die Bravethei heißen als die Heitere-
thri. Denn: kein braver Mädle im ganzen Städile, wie

Zeichnet die dritte Kriegsanleihe!
Abermals ergeht an das gesamte deutsche Volk die

Aufforderung:
Schafft die Mittel herbei, deren das Vaterland
znr weiteren Kriegführung notwendig bedarf!

Seit mehr als Jahresfrist steht Deutschland einer Welt
von Feinden gegenüber, die ihm an Zahl weit überlegen
sind und sich seine Vernichtung zum Ziel gesetzt haben.
Gewaltige Waffentalen unseres Heeres und unserer Flotte,
großartige wirtschaftliche Leistungen kennzeichnen das abge-
lausene Kriegsjahr und geben Gewähr für einen günstigen
Ausgang des Weltkrieges, den in Deutschland niemand
gewünscht hat, aus dessen Entfesselung aber die Politik
unserer heutigen Gegner sei! Jahren ziel bewußt hingearbeitet
hat. Aber noch liegt Schweres vor uns, noch gilt es, alles
einzusetzen, weil alles auk dem Spiele steht. Täglich und
stündlich wagen unsere Brüder und Söhne draußen im
Felde ihr Leben im Kampfe für das Vaterland. Jetzt
sollen dis Daheimgebliebenen neue Geldmittel herbeischaffen,
damit unsere Helden draußen mit den zum Leben und
Kämpfen notwendigen Dingen ausgestattet werden können.
Ehrensache ist es sür jeden, dem Vaterlands in dieser
großen, über die Zukunft des deutschen Volkes entscheidenden
Zeit mit allen Kräften zu dienen und zu helfen. Und wer
dem Ruse Folge leistet und die Kriegsanleihe zeichnet,
bringt nicht einmal ein Opfer, sondern wahrt zugleich sein
eigenes Interesse, indem er Wertpapiere von hervorragender
Sicherheit und glänzender Verzinsung erwirbt.

Darum zeichnet die Kriegsanleihe! Zeichnet selbst und
helft die Gleichgültigen aufrüttelnI Aus jede, auch die
kleinste Zeichnung kommt es an. Jeder muß nach seinem
besten Können und Vermögen dazu beitragen, daß das
große Werk gelingt. Bon den beiden ersten Kriegsan¬
leihen hat man mit Recht gesagt, daß sie gewonnene
Schlachten bedeuten. Auch das Ergebnis der laut heutiger
Bekanntmachung des Reichsbank-Direkloriums zur Zeich¬
nung aufgelegten dritten Kriegsanleihe muß sich wieder zu
einem großen entscheidenden Stege gestalten!

».ILKKElLL

der blinde Orqelmann singt; wenn schon ein bißle wunder-
lich dabei. Wie ihre ältere Schwester Mutter geworden ist
von dem dicken Semmelbeck in der Stadl, wo sie gedient
hat. da hat die Hetterethei sie sortgeholt und hat ihr einen
andern Dienst verschafft, ich weiß nicht wo, aber weit von
hier. Wenn du fünf Jahre dich ordentlich gehalten hast,
hat sie zu ihr gesagt, dann will ich wieder deine Schwester
und soll das Liesle dein Kind wieder sein. So lang aber
kommst du mir nicht wieder ins Hiiusle, daß du's weißt.
Das Kind aber hat sie behalten, und nicht viel Mütter sind
so brav gegen ihr eigen Kind, wie die Hetterethei gegen das
Liesle ist."

„Ja , und die Hochmuthei dazu", hustete der Weder.
„Wo sie die Mannsleut verspotten kann mit Won oder
Tat, da ist sie gewiß bei der Hand. Aber sie wird wohl
schon einmal schlecht anfliegen, und ich wär nicht der einzig,
der's ihr gönnt."

Ein Blick der Zustimmung, in dem die übrigen Män¬
ner sich nickend begegneten, zeigte, daß der Weber war ge¬
sprochen hatte.

Unterdes waren sie mit Bezahlen, frisch Tabak stopfen
und Anbrennen fertig geworden und machten sich auf den
Weg. Man hatte noch zwei gute Stunden zu dem Markt¬
flecken. Der Letzte rief der Wirtin, welche die leergelrunke-
neu Gläser am Brunnen schwenkte, zurücksehend noch zu:
„Prächtig Wetter heutl"

Die Wirtin sah sich um, und auf dem feinen Dufte
hastend, der hinter den Bergen ringsum am Himmel heraus¬
zog, sagte sie: „Dauert nicht bis zur Nacht. Es müßt
heut nicht Gründer Markt sein."

Die Wirtin weiß es, und sie nicht allein, alle Welt
weiß es, wie's mit dem Weiter ist zum Gründer Markt.

Die Anguftbeute.
WTB. Großes Hauptquartier , 1. Sept.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Lage ist unverändert. Nordöstlich von Bapannre
wurde ein englisches Flugzeug von einem unserer Flieger
hernntergeschoffe».

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschallsv.Hiudeuburg:

Oestlich des Njemeu nehmen die Kämpfe ihren
Fortgang. Auf der Westfront von Grodoo stehe»
nufere Truppe« vor der äußeren Fortsliuie . Zwi¬
schen Odelsk (östlich von Sokolka) und dem Bialo-
wieskaforst wurde weiter verfolgt.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern:

Der Oberlauf des Rarem ist überschritte». Nörd¬
lich von Prnzana ist der Feind Aber das Sumpfge¬
biet znrückgedräugt.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschallsv. Mackensen:

Die Verfolgung blieb im Gange . Wo der Friud
sich stellte, wurde er geworfen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Truppe « des Generals Grafen Bothmer

stürmten gegen hartnäckige« feindliche« Widerstand
die Höhe« des östliche« Ttrypanfers bei und nördlich
von Zborow . Der vorübergehende Aufenthalt durch russi¬
sche Gegenstöße ist nach Abwehr derselben überwunden.

Die Höhe der im Monat August von deutsche»
Truppen aus dem östliche« und südöstlichen Kriegs¬
schauplatz gemachte« Gefangene« und des erbeute¬
ten Kriegsmaterials beläuft sich auf:

2990 Offiziere, 269 839 Mau « au
Gefangeueu, über 2299 Geschütze, weit
über 569 Maschinengewehre.

Und wenn er beginnt so blau und golden, wie es der Far¬
benkasten des Frühlings nur hergeben will, wie ein Tag
vor sechzig Jahren; denn damals war alles bester, selbst
das Wetter; frage nur die Reicker Wirtin, wer's nicht glauber
will. Kaum ist'« Mittag, da stetgl's von allen Seiten auf;
da hebt« und drängt's, bis es einen neuen Himmel gewölbt
hat unter dem alten. Das wär schon gut, wenn es nur
aufzuhören verstünde zur rechten Zeit. Aber immer noch
steigt's und drängt's. Da wird ein Hin- und Herwogen,
dunkler und immer noch dunkler, ein Zusammen- und Ueber-
einanderschieben, daß endlich die Funken davonstieben und
das ganze Wolkengewölbe unter seiner eigenen Last zufam-
mendricht mit Donnerkrachen und die Wolkentrümmer an¬
einander in ungezählte Tropfentrümmerchen zersplittem über
Buden, Platz, Käufer und Verkäufer.

Wehe dem, der da noch unter diesen letzteren ist, in
dem wilden Durcheinander von Stöcken, Köpfen, Hüten,
Mützen, das der gleichzeitige Druck nach allen Richtungen,
nach deren Enden rettende Türen sich öffnen, in eine kreisende
Bewegung bringt. Zugleich mit der ganzen Masse um
ihre und noch einmal besonders nm seine eigene Achse ge¬
wirbelt, weiß rr bald nicht mehr, was sich dreht, er oder
die Häuser und Buden um ihn herum. Bald erscheint die
rettende Tür. bald verschwindet sie, ohne daß fie ihm näher
gekommen ist. Die Hutkrempe, von Regen und Mitleid
erweicht, senkt sich allmählich und verhüllt dem Auge des
Dulders liebevoll wenigstens den Anblick seines Schicksals,
bis eine Flut ihn plötzlich daoonführt, er weiß nicht, wohin,
und eine Tür ihn einschlingt, die er nie zu passieren gemeint
hat. So ist's im Marktflecken selbst, die Straße nach dem
Städtchen bietet bei allem Aehnlichen doch ein ganz ver¬
schiedenes Bild. (Fortsetzung folgt.)



Hievon entfallen aus Kowno rund 2V OVO Gefan¬
gene » 827 Geschütze und auf Nowo -Georgiewsk rund
so OVO Gefangene (darunter LS Generale und über
ISO « andere Offiziere ). 1200 Geschütze und 140
Maschinengewehre . Die Zahlung der Geschütze und
Maschinengewehre in Nowo -Georgiewsk ist jedoch «och
nicht abgeschlossen , die der Maschinengewehre in Kowno
hat «och nicht begonnen.

Die als Gesamtsumme angegebenen Zahlen werden
sich daher noch wesentlich erhöhe « . Die Vorräte an
Munition , Lebensmittel und Hafer in beiden Festungen
sind vorläufig noch nicht z« übersehe « .

Die Zahl der Gefangene » , die von deutschen und
österreichisch-ungarischen Truppen seit dem 2 . Mai , dem
Beginn des Frühjahrsseldznges in Galizien , gemacht
wurden , ist nunmehr auf

weit über 1 Million
gestiegen.

Oberste Heeresleitung.

Die Höhe 6V bei Mern.
Die vielgenannte Höhe 60 bei Ypern — an der Bahn

Ypern — Comines gelegen — ist seit 18 . Dezember von
sächsischen Truppen besetzt. Die Franzosen erkannten
wohl die Bedeutung derselben , welche als wichtiger Schlüs¬
selpunkt der ganzen Stellung vor Ypern angesehen werden
muß , ui d machten verzweifelte Anstrengungen zur Rückero¬
berung . Der Ausbau der Stellungen geschah unter den
schwierigsten Verhältnissen . Beinahe einen ganzen Monat
lang lag Tag und Nacht ein verheerendes Artillericseuer
aus der Höhe , aber alle Versuche des Gegners , sie zurück¬
zuerobern , blieben erfolglos . Die Franzosen wurden dann
durch die Engländer adgelöst und ein neuer , zäher und
erbitteter Gegner trat auf . Die beiden sich gegenüberliegen¬
den Stellungen wurden festungsartig ausgebaut , durch Sap¬
pen und Minen näherten sich dieselben um 15 bis 50 Me¬
ter . Jetzt traten die Mineure kn Tätigkeit und die in die¬
sem Feldzuge so hervorragenden Leistungen unserer Pioniere
kamen auch hier voll zu ihrer Geltung.

Am 17 . April abends V»8 Uhr wurde die Ruhe durch
eine erdbebenartige Detonation jäh unterbrochen , die Erde
erzitterte in weitem Umkreise und mächtige schwarze Rauch¬
wolken verkündeten die gewaltigste Sprengung , die wohl in
diesem Kriege gemacht worden war : die ganze Höhe
60 in einer Breite von etwa 120 Meter
war in die Luft geflogen,  der eine mächtige
Sprengtrichter zeigte eine Breite von 35 Meter und eine
Tiefe von ungefähr 15 Meter und vereinigte in seinem
Krater die ganzen Greuel des Krieges . Das sofort einset¬
zende Artillerieseuer des Gegners läßt sich nicht in Worten
beschreiben, die ganze Höhe und das dahinter liegende Ge¬
lände wurde mit einem Eisenhagel überschüttet , der die
Höhe zerfurchte . Die nun folgenden Kämpfe um den Be¬
sitz der Höhe 60 , die drei Tage dauerten und zum Teil
Mann gegen Mann mit dem Bajonett ausgekämpft werden
mußten , spotten in ihrer Erbitterung jeder Beschreibung.
Dir Engländer hatten ihre besten Truppen , die 5 . Division,
dagegen eingesetzt und in Erkennung der Wichtigkeit des
Punktes hier einen Durchbruch versuchen wollen . Der Er¬
folg der dreitägigen erbitterten Schlacht war die völlige
Einebnung unserer Schützengräben , dieselben waren vom
Erdboden verschwunden , dahinter , etwa 20 Meter , war eine
neue , feste Stellung trotz des feindlichen Feuers entstanden,
die Sprengtrichter bildeten die Trennungslinie , den diessei¬
tigen Rand hielten wir . den jenseitigen die Engländer be¬
setzt. Einen Gewinn aber hatten die Engländer trotz ihrer
gegenteiligen  Meldungen nicht erzielt , sie waren
liicht einen Schritt vorwärts gekommen , wir halten vielmehr
unsere alte Stellung inne , nur hatte Höhe 60 selbst ein
anderes Gesicht bekommen durch die Sprengung . Der
jenseitige Kraterrand bot den Engländern gute Deckung.
Mehrere , von uns und unseren Gegnern unternommene
nächtliche Angriffe scheiterten aus beiden Seiten . Die Ver¬
luste der Engländer müssen ungeheuer sein, wenngleich auch
wir unseren Erfolg nicht umsonst errungen hatten.

Am 4 . Mai unternahm das 105 . Regiment einen
plötzlichen Vorstoß und warf den zähen Gegner aus seinen
Gräben . Die Engländer waren völlig überrascht und räum¬
ten ihre Stellung , so daß unsere Patrouillen bis zu 4 Ki¬
lometer vorwärts in die feindlichen Gräben kamen . Die
Sprengtrichter , die 1. und 2 . Reihe der feindlichen Gräben
wurden besetzt und ausgebaut . Der Erfolg ist sehr groß,
da mit dieser Besetzung das Gelände bis nördlich und
westlich ypem von uns beherrscht wird und unter Artillerie-
feuer genommen werden kann ; 7 Maschinengewehre und 1
Minenwerser fielen dabei in unsere Hand . Es war eine
Freude , die braven 105 ., die nun über 3 Wochen ununter¬
brochen täglich in den schwersten Kämpfen gestanden hatten,
zu sehen : die Mannschaften stürmten mit einer Begeisterung
und auch Erbitterung vor , die in jeder Weise bewunderns¬
würdig war . Die Engländer versuchten zwar die Höhe 60
wieder zu erobern , ihre Angriffe , die teilweise in Bajonett¬
angriffe übergingen , brachen aber alle unter unserm Feuer
und an der Tapferkeit unserer Leute zusammen . Die
eroberte Stellung ist fest in den Händen des 105 . Re¬
giments . (WTB .)

Die Kämpfe in Ostgalizie « und Wolhynien.
G .KG . Aus Wien meldet die Frkf . Ztg . : Die allge¬

meine Offensive südlich der Plipjetsümpse bis zum Dnjestr,

die für die Russen sehr überraschend kam , dürste nicht nur
die Befreiung Ostgaliziens zur Folge haben , sondern auch
wichtige Ereignisse in Wolhynien nach sich ziehen . Teile
der Armee Puhallo sind der Festung schon bedenklich nahe.
Der Widerstand des in seiner Anlage schon veralteten
wolhynischen Festungsdreiecks kann durch unsere moderne
Artillerie nur Tage dauern , wenngleich die strategische Be¬
deutung derselben für Rußland einen hartnäckigen Gegner
erwarten läßt . Es beherrscht die Zugänge nach Ostgalizien
und die Anmarschlinien . Dabei wird in russischen Kreisen
der Fall von Wilna und die Eroberung der Bucht von
Riga täglich erwartet.

Zu den Kämpfen in Ostgalizien erfährt das „Berl.
Tgbl ." aus dem Kriegspressequartier : Um die Strypaüber-
gänge wurde heftig gekämpft . Die Russen leisteten hier
energischen Widerstand und machten starke Gegenangriffe.
Im nördlichen Teil der galizischen Front gelang es , die
feindliche Front südlich Rädziechow zu durchbrechen , woraus
die Russen einige feindliche Stellungen aufgeben mußten.
Weiter nördlich gewann die Armee Puhalla Raum . Ober-
österreichische und Salzburger Truppen stehen nahe vor Luck.
Oestlich Brest -Litowsk nähern sich österreichische Truppen
Prugeny.

Die Engländer bei Apern.
Aus München , 31 . August , wird dem Berl . Lok .-Anz.

berichtet : Einem in der Münch . Aerztiichen Rundschau ab¬
gedruckten ärztlichen Brief aus London ist zu entnehmen,
daß unter dem englischen Besatzungsheere westlich von Ypern
Fälle epidemischer Genickstarre  vorgekommen seien.
Das sei vermutlich mit ein Grund für die Untätigkeit der
englischen Truppen in Belgien und Nordfrankreich.

Ferner wird berichtet , daß in Süditalien und Mittel¬
italien dieCholera  sich ausbreile und bereits ihre Fühler
nach Norditalirn strecke.

Sie Münz LG geusAinen.
WTB . Wien , 1. Sept . Amtlich . (Tel .) Die

Festung Lnzk ist in nuferer Hand . Das SS . In¬
fanterie -Regiment warf die Russe » mit dem Bajonett
aus dem Bahnhof und drang zugleich mit
dem Feind in die Stadt ei» , die gestern abend ge¬
säubert war. Bei Biali -Kamien in Nordostgali-
zieo durchbrach die Armee Boehm -Grmolli in einer
Ausdehnung von 20 Kilometer » die feindliche Linie.
Die doppelte Niederlage zwang die noch westlich
des Styr kämpfende « Russen zum Rückzug über den
Fluß . Zborow wurde gestern von der Armee des
Grafen Bothmer genommen . An der Ttryga wird
»och gekämpft . Nördlich Buczacz wurde ein Gegen¬
angriff abgewiese « .

Was treibt die englische Flotte?
Aus Zürich wird der „Bossischen Zeitung " berichtet:

Ueber die englische Flotte und ihre Tätigkeit schreibt der
Berichterstatter der „Neuen Zürcher Zeitung " aus Coppe:
Der wichtigste Teil der britischen Flotte , die Heimatflolte,
hält sich in der Nähe der britischen Inseln  aus.
Dem ersten großen Krruzergeschwader unter dem Befehl
des Vizeadmirals Beatty und zahlreichen untergeordneten
Einheiten kommt die Aufgabe der Ueberwachung der Nord¬
see vom Kanal bis zur norwegischen Küste zu . Er muß
nicht nur di« Handelsschifsahrt überwachen , die Durchführung
von Bannware unterbinden und verdächtige Schiffe , die
unter Umständen versenkt werden , in englische Häfen gelei¬
ten , sondern auch jeden Angriff deutscher Schiffe aus die
englische Küste abwehren.

Unterdessen hält sich die Kampsslotte  mit großen
Kampsschiffen in den nördlichen Küstengewäs¬
sern Schottlands  bereit , aus das erste Signal her¬
beizueilen . Das Legen von Minen in feindlichen Gewässern
gehört auch zu ihrer Arbeit.

Eine Landung wird als nicht absolut unmöglich be¬
trachtet . da man mit der Anlegung von Schützengrä¬
ben und Feldbefestigungen in der Umgegend
von London  beschäftigt war und noch ist. Dies ist eine
Borsichtsmaßregel , wie die anderen Berteidigungsarbeiten
an sämtlichen Punkten der Küste , die nicht schon befestigt
sind und wo Truppen ausgeschifft werden können . Die
Admiralität will die Wirksamkeit der Flotte noch erhöhen,
denn sie sucht neue Rekruten , um die Zahl der Marine-
Mannschaften von 250000 auf 300000 zu bringen.

Opfer des U-Bootkrieges.
Kopenhagen , 1. Sept . (WTB .) Der dänische

Dampfer „Else " berichtet , daß in der Nähe der englischen
Küste eine mit Grubenholz beladene norwegische Bark von
einem Unterseeboot in Brand geschossen wurde . Die Mann¬
schaft sei von einem norwegischen Ftschdampfer ausgenom¬
men worden.

Die Verluste der Engländer anf Gallipoli.
Der Merkust der Kngkänder an Kote « « nd Mer-

wrmöele« auf HaMpoki beträgt nach der „Franks. Ztg."
seit dem «. A«g«st, dem Tage der Landung in der Mai
»o« Anaforta, » eit üver 50 000 Mau «.

Zwei amerikanische Munitionsfabriken in
die Luft geflogen.

London , 1. Sept . (WTB .) Daily Mail meldet aus
j Neuyork : Zwei Pulverfabriken in Wilmington und Dela¬

ware sind in die Lust geflogen . Die Fabrik der American
Power Action in Massasuchetls und die Schrapnellfabrik
Canton bei Baltimore sind beschädigt worden . Ein Zug
mit Schießbaumwolle wurde in Cary bei Indiana beinahe
zerstört.

Amerika als Munitionslieferant.
Petersburg , 1. Sept . (WTB .) Nach dem „Ruß-

koje ^Slowo " haben die Alliierten in Nordamerika zusam¬
men sür etwa 2 Milliarden Kriegsmaterial bestellt.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 3 ' September ISIS.

Das Eiserne Kreuz II . Klasse hat erhallen : Kriegs¬
freiwilliger Erwin Decker,  Sohn des Schultheißen Decker
von Pfalzgrafenwetler . Ferner erhielt diese Auszeichnung
und die Ellbeine Militäroerdienstmedaille der Gefreite
Bahnet,  Sohn des Forstwarts Bahnet von Neunuifra.

Kriegsverlnste.
3 . Res . Ptou . Komp . , Fatznacht Gottlob . Utffz ., tzesselbronn,

ins . Verw . gest ., Dongus Wilhelm , Deckenpsronn , schw. verw.
Berichtigungen.

Res . -Juf . - Regt . Rr . 247 , 1l . Komp . : Kirn Christian,
Besenfeld , bish . oerm ., z, Tr zurück . La « dw . -J « f . -Rrat . Nr . 121»
Ottmar Philipp , Fiinfbrsnn , bish . verw . u . oerm ., gefallen . Greu .»
Regt . Nr . 123 » Ul « , 9 . Komp . : Bayer Christian , Altensteig -Dorf,
bisher verwundet , gestorben.

Die prerrst . Verlustlifte « Nr . 2S8 — 302 Verzeichnen : Jnf .-
Regt . Nr . Sl : Ackermann Matthäus , Eutingen , schw. verw ., Res .-
Inf .-Regt . Nr . 208 : Stradinger Johannes , Effringen , vermißt;
Res .-Jnf .' Regt .'.Nr . LSI : Döttling Friedr ., Pfalzgrasenweiler , l. verw.
Res .-Inf .-Regt . Rr . 2 ) 5 : Walz Friedr ., Obrrschwandorf , gefallen.

Nagolder Künstler auswärts . Am Sonntag-
nachmitiag fand in Talw ein Konzert statt , wobei Herr
Sem .-Oberl . Schmid von hier mitwirkte . Wir lesen im
Ealw . Tgbl . : Was die Einzelleistungen anbelangt , so ist
ja Sem .-Oberl . Schmid auch in Talw als Meister auf
der Orgel bekannt und seine Solovorträge , ein markantes
L -dur von ihm selbst komponiert , ein gewaltig ausklingen¬
des Postludium in A -moll von Bach und einige fein über¬
leitende Choraloorspiele ebenfalls von dem König der Orgel¬
kompositionen , ebenso wie die künstlerische Begleitung der
beiden anderen Künstler , die sich hier als fein abgetönter
Hintergrund geltend machte , dort wieder als unauffällige
Ueberleitung in neue Motive bindend wirkte , konnten seinen
weit über seine Heimatstadt hinausgehenden Ruf auch in
unserer Stadt nur noch fester begründen.

König Karl -Jnbiläumsstistnug . Die verfügbaren
Mittel der König -Karl -IubiläumssMung kommen jetzt zur
Verteilung . U . a . erhält der Darlehenskassen-
verein Oderschwandors  zur gemeinschaftlichen Be¬
schaffung landwirtschaftlicher Maschinen 80 Mark . Me
Medaille der König -Karls -Iubiläumsstiftung erhält für
35 bezw . 36 jährige treue Dienstzeit Johannes Renz
von Isei « Hausen,  Meistergehilfe in den Bereinigten
Deckensabriken Calw A .-G ., Filiale Nagold.

b Unterschwandorf . Im heiligen Krieg fürs Vater¬
land sind zwei weitere Helden gefallen , nämlich Emil
Brenner , 21 Jahre alt , die Hoffnung seiner Eltern , beim
Sturmangriff vor Warschau und der verheiratete Schreiner
Franz Kehle , nach nur 2 Jahren glücklichen Ehestandes.
Wir beziehen aus sie die Worte : Selig die Toten , die im
Herrn sterben . Solcher Heldentod ist die fruchtbarste Aus¬
saat . au » ihm sprießt das Leben , wächst neues Glück sür
die Menschheit . Erlösung au » den Händen der Feinde.
Noch immer wurden die Völker gerettet durch den Blut¬
preis , den ihre Besten sterbend für sie bezahlt haben . Darum
Ehre allen unfern Helden und unauslöschliche Dankbarkeit
von Geschlecht zu Geschlecht.

tzs- Rotfelden . Heute kommt die traurige Kunde
in unser Dorf , daß Unterlehrer Karl Schleh  am 20.
August in Rußland den Heldentod erlitten habe . Er war
vom 1. April 1914 bis zum Ausbruch des Krieges hier im
Amt . In dieser kurzen Zeit gelang es ihm . durch sein
heiteres , freundliches und bescheidenes Wesen sich nicht bloß
die Liebe seiner Schüler in hohem Maße , sondern auch die
Wertschätzung und Achtung der ganzen Gemeinde zu errin¬
gen . Mit großer Begeisterung zog er als Unteroffizier ins
Feld und wurde dann in Frankreich schwer verwundet.
Nach seiner Heilung kam er aus den östlichen Kriegsschau¬
platz , wo er die herrlichen Stege der Augusttage milmachte,
bis der Tod ihn ereilte . Sein Blut ist nicht umsonst ge-
stoffen ; er starb sür» Vaterland.

Böfingeu . Am letzten Sonntag hatten wir wie¬
der Trauergottesdienst für den Landsturmmann Adam
Koch,  Bauer und Fletschbeschauer hier . Es ist um so
schmerzlicher , daß der Gefallene wieder ein Famllienoater
ist. Koch wurde erst dieses Frühjahr zum Militär einbs-
rufen und in Stuttgart ausgebildet . Schon im Juni kam
er ins Feld zuerst nach Frankreich und Anfang August
nach Rußland . Ein hiesiger und zwei Beihinger Landsturm¬
leute waren mit ihm bei einer Kompanie . Nun sind zwei
davon krank im Lazarett , Adam Koch ist gefallen und der
vierte . Ehr . Frey von Beihingen hat ihm den letzten Liebes¬
dienst erwiesen und hat ihn begraben . Eine junge Witwe
und 4 Kinder im Alter von 8 — IV - Jahren trauern um
den Gatten und Vater . Ehre seinem Andenken.

A « S de« Rachbardezirke « .
d Gündringe « . Wie man hört , hat der diesen

Sommer in Stuttgart verstorbene ledige Baron Friedrich



Eitel von Münch sein Vermögen darunter*/g des Hofgutes
Dürrenhardt, aus der Höhe zwischen Gündrtngenu. Unter-
schwandors gelegen, mit etwa 170 Morgen Wald der Sache
d ŝ Roten Kreuzes in Württemberg vermacht und als Te¬
stamentsvollstrecker Herrn Dr. med. Erhard-Stuttgart aus¬
gestellt. Die Gemeinderäte der einzelnen umliegenden Ge¬
meinden haben nun das ganze Hosgut, soweit es aus ihren
Markungen liegt, abzuschätzen, um die Grundlage sür das
Weitere zu gewinnen. Es interessiert hier sehr, welches das
künftige Schicksal des Hosguts Dürrenhardt sein wird. —
Die beiden anderen Sutsteilhaber sind die Geschwister des
Verstorbenen, Baron Oskar von Münch in Berlin und Frei¬
frau Thusnelde von Podewils, geb. v. Münch, in Leinstetten.

K Güudringeu . Als weitere Helden sind von hier
fürs Vaterland gestorben am Narew Josef Straub,  led.
Fabrikarbeiter der Deckenfabrik in Fselshausen, ein stiller,
fleißiger, junger Mann; ferner am 19. Aug. bei Sennheim
der Landwehrmann Isidor Stäche,  Postbote, von feind¬
licher Kugel in die Seite getroffen und nach 2 Sekunden
tot. Sein Hauptmann, wie alle seine Kameraden, haben
der Witwe ihr innigstes Beileid auedrücken lassen über das
Los des wackeren, unvergeßlichen Kameraden. Sie ruhen
im Frieden! — Zwei andere von hier sind noch als ver¬
mißt bezeichnet. Emanuel LohrerundUnterlehrerOff.-St .-
Bertr. Joseph Baur. Es besieht kaum Hoffnung, daß sie
wiederkehcen werden.

Freudesstadt . Die Ersatz-Gebirgs-Kompanie Nr. 1
ist am Dienstag hier angekommen und am Bahnhof durch
eine Abordnung der Stadt begrüßt worden. Auch die
Stadtkopelle hatte sich am Bahnhof eingefundcn. Die Ein¬
wohnerschaft hat aus Anlaß der Ankunft der neuen Garnison
allgemein geflaggt.

r Stuttgart . Unser Landsmann, Dr. Iäckh, hat in
seiner Eigenschaft als Herausgeber der „Deutschen Orient¬
bücherei" und als Direktor der „Deutsch-Türkischen Ber¬
einigung" einen Ruf an zwei Hochschulen erhallen: an das
orientalische Seminar der Universität Berlin und an die
Berliner Handelshochschule. Dc. Iäckh ist in diesen Tagen
nach Konstantinopel abgereist.

p Vaihingen a. F. Die Frau des Taglöhners
Eisäßer wurde am Samstag auf freiem Feld vom Blitz er¬
schlagen. Die in der Nähe befindliche Tochter kam mit
dem Schrecken davon.

p Oberudorf a. N. Für den beim Bau des zwei¬
ten Gleises der Bahnstrecke Horb—Rottweil nötig werdenden
Umbau des Bahnhofs Oberndorf wird dis staatliche Etsen-
bahnverwaltung durch königliche Verordnung zur Zwangs-
enteianung der erforderlichen Grundstücke ermächtigt.

r Rottweil . Dem Generaldirektor der Bereinigten
Köln-Rottweiler Pulverfabriken. Kommerzienrat Duttenho-

->ser, ist das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen Bande ver¬
liehen worden.

p Tettuaug . In Hemighofcn stürzte der Bauer Ferd.
Schmid beim Birnenpflücken von einer hohen Leiter herab;
er erlitt einen Armbruch und schwere innere Verletzungen,
die jedoch nicht lebensgefährlich sind.

r Wessingen i. H. Bei dem letzten schweren Ge¬
witter hat der Blitz in die Oelmühle eingeschlagen, von der
das Feuer auf das Rathaus und 2 Scheuern übersprang.
In kurzer Zeit waren vier Gebäude vollständig niederge-
brannt, da die Feuerwehr wegen Wassermangels erst spät

eingreifen konnte. Sämtliche Akten im Rathaus sind mit-
verbrannt, ebenso die reichen Futter- und Fruchtoorräte,
dagegen wurde das Vieh gerettet.

r Engelsbraud . Der fünf Jahre alte Knabe des
in russischer Gefangenschaft befindlichenI . G. Eisenhut von
hier, ist der Futterschneidmaschine zu nahe gekommen und
hat drei Finger der rechten Hand verloren.

Schramberg . Letzten Samstag ging hier ein schweres
Gewitter nieder. Der Blitz hat an verschiedenen Stellen
eingeschlagen, ohne zu zünden. Beschädigt wurden jedoch
Telephonleitungen und einige elektrische Lichtanlagen, der
Schaden ist aber gering. In Aichhalden hat der Blitz in
eine in der Nähe der Kirche stehende Linde geschlagen.

x Riedlingen . Der von hier gebürtige Großindu¬
strielle Karl Fritz in Antwerpen hat seiner Heimatstadt zur
Nagelung einen von Bildhauer Lämmle geschaffenen"Go¬
liath", in Anlehnung an den Riedlinger Helden Gole, gestiftet.

r Riugingeu . Bauer Karl Pfister stürzte dieser Tage
kopfüber vom Oehmdwagen herunter. An den Folgen des
Unfalls ist der 76 Jahre alte Veteran von 1864, 1866
und 1870/71 gestorben.

Letzte Nachrichten.
(SämtlicheS.L.S.)

Berlin , 2.̂ Sept. (Tel.) Aus Wien meldet das B. T.:
Der Polit. Korr, zufolge verlautet in Konstantinopel, daß
in den linkische« 8r»Sffrr« zwischen LKa»i» »ad jUrrßaa
mehrere italieaischr Kriegsschiffe rrschir«»« sei»». (Neues Tgbl.)

Berlin , 2. Sepi. (Tel.) Der Lok. Anz. meldet aus
Breda: Einer Petersburger Meldung der „I . D." zufolge
werden an der großen Londoner Finanzkonferenz
sämtliche Finanz-Minister des Bieroerbands, sowie Ver¬
treter von Serbien, Belgien und Japan teilnehmen und
die Aufnahme einer internationale «, von den
Alliierte « garantierte « SS Milliardenanleihe zum
Gegenstand haben. Nach einem Vorschlag des russischen
Finanzministers Bark wird die Anleihe garantiert: 1) Durch
die in den Staatsbanken des Dteroerbands liegenden ame¬
rikanischen Werte. 2) durch die künftig Oesterreich-Un¬
gar «, Deutschland und der Türkei anfznerlegenden
Kriegsentschädigung (!). Zwei Drittel der Anleihe
werden in Neuyork ausgenommen. (Neues Tagbl.)

Berlin , 2. Sept. (Tel.) Aus Hannover meldet der
Lok.-Anz.: Zum Ki««a»ka»tr» von Kreff-Litimsk wurde Se-
»rralmkjsr Sras oo« Masters», ein Neffe des verstorbenen
Genermseldmarichalls, ernannt. (Südd. 3 )

Berlin , 2. Sept. (Tel.) Der Lok.-Anz. meldet aus
Konstantinopel: Wie in hiesigen bulgarischen Kreisen ver¬
lautet. drückt Serbien den Wunsch aus, mit Bulgarien
direkt und nicht durch Vermittlung des Bieroerbands zu
verhandeln. Bulgarien will aber mit Serbien in keine
Verhandlungen eintreteu. (Neues Tagbl.)

Haag , 2. Sept. (Tel.) Aus besten Quellen verlautet,
(lt. D. T ). daß der russische Finauzminister Bark mit
gatrz bestimmter Weisung nach London gegangen
ist, um dort eine große russische Kriegsanleihe in
dieser oder jener Form «uterzuvriugeu . Sollte die
Londoner Konferenz ebenso ergebnislos verlaufen wie die
Pariser, so wird Bark der englischen Regierung keinen
Zweifel lasse», daß Rußland seinen eigenen Weg zu
gehen gedenkt. (Südd. Z.)

Frankfurt a. M.. 2. Sept. (Tel.) Die Franks. Z.
meldet aus Gens: Lyoner Blätter melden aus Algier, daß
organisierte Banden das Land durchziehe« und Brände
stiften. Die meisten der Sedentende« Kruten der Kolonie
wurden aus diese Weise in Brand gesteckt. Unter der
einheimischen Bevölkerung suchen die Banden, Frankreich
und seine Verbündeten in Mißkredit zu bringen. (Neu.Tagbl.)

Wien , 1. Sept.. Die Wiener Reichspost lt. Südd.
meldet aus Amsterdam: Die englische Presse beginnt die
neue Lage Rußlands als die ernsteste zu beurteilen, in der
sich Rußland jemals seit beginn des Krieges befunden
habe. Der „Manchester Guardian" fordert in einem
Leitartikel die Regierung auf. das Parlament umgehend
einzuberufen und die Schickschalsschläge Rußlands nicht mehr
länger.dem englischen Volke zu verheimlichen oder zu
beschönigen. Der Londoner„Globe" schreibt: „Rußland
verliert Tag sür Tag. und »»r ri» Friste» ka«« es »sr »öli¬
ger Zertr»««er»»r rette». L»gl««ö» Pfficht ist es, dem Par-
lament endlich Klipp und klar die M »örffststrr»«gr« s»r
eitle« Friede« mitzutetlen, denn das englische Silk kegi»«t trotz
aller tirgesrnoerffcht««r»hig und sargrnioll»der de« L«»ga«l
des risffsche« Festige» zu werden." Der Zensor hat die
Auslassungen der beiden Blätter nicht beanstandet.

Wien , 2. Sept. (W.T.B.) Amtlich wird berichtet
vom 2. Sept. mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Zahl der in den letzten Tagen in Ostgalizie«

und östlich von Wladimir -Wolynski eingebrachten Ge¬
fangene« stieg aus SS Offiziere und IS SSV Mau «.
Insgesamt wurden im Monat August von den unter
österreichisch-ungarischem Oberbefehl kämpfenden verbündeten
Truppen IS « Offiziere und SS SS« Man « gefangen,
S4 Geschütze und ISS Maschinengewehre erbeutet.

Die Gesamtzahl der von diesen Streitkrästen seit An¬
fang Mai eingebrachten Gefangene « beläuft sich auf
SIS « Offiziere und «4L SV« Mau ». Die Zahl der
bei diesen Operationen erbeuteten Geschütze stellt sich aus
SS4 , die der Maschinengewehre aus 1275.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf dem italienischen Kriegsschauplatz blieb die Lage

unverändert.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nachnahmebegleitscheine. Nachnahmebegleitscheine sind wie

im Württemberg. Binnenverkehrkünftig auch bei Sendungen nach
Bayern, Baden und der Pfalz auf Grund einer Vereinbarung mit
den beteiligten Verwaltungen nicht mehr nötig. Im übrigen deutschen
Berbandvrrkehr müssen jedoch sämtlichen Sendungen mit Nachnahmen
(ausgenommen Barvorschüsse) bis auf weiteres noch Nachnahmebe-
gleitscheinr brigegeben werden.

r Stuttgart, 31. Aug. (Mostobstmarkt.) Dem Mostodstmarkt
aus dem Wilhelmspiatz waren 1500 Ztr. zugesührt. Preis 4,50—5
der Ztr. Verkauf lebhaft.

x Stuttgart. (Bieheinfuhrverbot.) Infolge Ausbruchs der
Maul» und Klauenseuche ist die Einfuhr von Rindvieh zu Nutz- oder
Zuchtzwecken aus Vorarlberg und aus der Bezirkshauptmannschaft
Reutte nach Württemberg durch Verfügung des Ministeriums des
Innern verboten.

Mutmaßt . Wetter am Freitag und Samstag.
Weiterhin trocken, nachts kühl, tagsüber etwas wärmer.

Fiir die Schristleituna verantwortlich: R. Tschorn. — Druck o. Ver¬
lag derG. W. Zai ser'scheu Buchdruckrrei(Karl Zatser), Nagold.

Walddors , 2 Sept. 1915.

Danksagung . !
Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher

Liebe und Teilnahme bet dem langen Kranksein
und beim Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Schwiegervaters und Großvaters I

Mannes Konrnd Walz.
Landwirt,

sowie für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte sagen
innigsten Dank

die trauernden Kinder mit ihren Familien.

lH Bestellungen auf m

8 Das Handwörterbuch der Z
Z württemöergischen Verwaltung gO
O
O
O
O
O
O
O

herausgegeben in Verbindung mit einer
großen Anzahl Mitarbeitern von

OberverwaltnngsgerichtsratDr. v. Haller, Stuttgart lll
in 3 Lieferungen, wovon die zweite am 8
1. August erschienen ist (geb. 26.—) m

nimmt entgegen^ .' . nimmt entgegen . O

O G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold. 8

Geschäftsbücher empfiehltG. W . Zaiser.

Ksiverböbsnltâgolüe. 6. m. b. ii.
Leim alten Lirebturm. leisxbon Ar. 26.

Dsutseks HsleksLiilslks
(Lritts Lris§ssLlöiks)

uirlLiriLtlk »» ^ ff»»« 1024,

eingeteilt in Stücke von LIK. 100, 200 , 500 , 1000 . 2000 , 5000 , 10000 und 20 000 . — .

Die ^eicbnung llndet von Samstag , den 4. September , big Llittwocb . den
22 . September , statt.

Oer ^eicbnungspreis beträgt:

wenn Stücke verlangt werden , 99 °/„. wenn Eintragung ins Keicbsscbuldbucb verlangt
wird . 98.80 °/g.

^eicbnungsanmeldungen werden durcb uns von Hollern »» « » ?u Original¬
bedingungen . vollständig spesenfrei , entgegengenommen.

labere Auskunft erteilen wir bereitwilligst , wie aucb Prospekte ans ^Vunscb
gerne rur Verfügung sieben.

Ks» x « Ill , den 2. September 1915.

vsi- Vvl'Ztankl:
8t . 8 oIr»H»I«, Kvr «I»»rllt , I, ««n.



3"!« Äklltslhe Reichslttileihe.
(Dritte Kriegsanleihe .)

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere5 °/g Schuldverschreibunge«
des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungen find seitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1SÄ4 nicht kündbar;
bis dahin kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden. Die Inhaber könne« jedoch darüber
Wie « der jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Bedingungen.
!. Zeichuuugsstelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden

von Sonnabend, den 4 . September, an
bis Mittwoch, den ÄS. September, mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der WeichsHcruptbcrnk für Wertpapiere in Merlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99) und bei allen
Kweitzan statten der Weichsbank mit Kasseneinrichtungentgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank ) uns der preußischen Dentral -KenoffenschafLskaffe in Merlin,
der Königlichen Kauptbank in Würnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie

sämtlicher deutschen Manken , Mankiers und ihrer Ailialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Werbände,
jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen.

Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen ist zum 18. Oktober die
Bollzahlung zu leisten.

2. Die Anleihe ist in Stücken zu 20600, 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 mit Zinsschetnen zahlbar am 1. April und
1. Oktober jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinsenlaus beginnt am 1. April 1916, der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1916 fällig.

3. Der Zeichnungspreis beträgt, wenn Stücke verlangt werden, 99 Mß . ,
wenn Eintragung in das Reichsschulfifiuch mit Sperre bis 15. Oktober 1916 beantragt wird, 98 . 80 Mb . für je 100
Nennwert mite; Verrechnung der üblichen Stückzinsen(oergl. Z. 8).

4. Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum
1. Oktober 1916 vollständig kostenfrei ausbewahrt und verwaltet. Tine Sperre wird durch diese Niederlcgung nicht bedingt; der Zeichner
kann sein Depot jederzeit— auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgesertigten Depot¬
scheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

5. Zeichnungsscheine find bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkaffen, Lebensverstcherungsgesellschaftenund Kredit-
Genossenschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen. Die
Zeichnungsscheine sür die Zeichnungen bei der Post werden durch die Psstanstalten ausgegsben.

6. Die Zuteilung findet tunlichst bald noch der Zeichnung statt, lieber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermessen der Zeichnungsstelle.
Besondere Wünsche wegen der Stückelung find in dem dafür vorgesehenen Raum aus der Vorderseite des Zeichnungsscheinesanzugeben.
Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebrockt, so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vor¬
genommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.

7. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30. September ds. Fs. an jederzeit voll bezahlen.
Sie find verpflichtet:

30°/o des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober 1915
20°/g „ „ » ,. 24. November 1915
25"/o „ „ „ „ 22. Dezember 1915
25°/o „ „ „ „ „ 22. Januar 1916

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen find zulässig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts. Auch die
Zeichuuuge« bis zu Lvv« Mark brauche» diesmal nicht bis zum erste» Eiuzahluugstermi » voll bezahlt zu werde«.
Teilzahlungen sind auch aus sie jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet; doch.braucht die
Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel: Es müssen also spätestens zahlen:
die Zeichner von ^ 300

100 am 24. November. ^ 100 am 22. Dezember, 100 am 22. Januar,
die Zeichner von ^ 200

-6 100 am 24. November, 100 am 22. Januar,
die Zeichner von ^ 100

100 am 22. Januar.
Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die im Lause befindlichen unverzinslichen Schatzanweisungen des Reichs werden unter Abzug von 5"/g Diskont vom Zahlungslage,
frühestens aber vom 30. September ab, bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit in Zahlung genommen.
Da der Zinsenlauf der Anleihe erst am 1. April 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen5°/« Stückzinsen vom Zahlungstage,

frühestens aber vom 30. September ab, bis zum 31. März 1916 zu Gunsten des Zeichners verrechnet. ^ Schuldbuch.
Beispiel: Don dem in Z. 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab für Stücke eintragungen

bei Zahlung bis zum 30. Sept. Stückzinsen für ein halbes Iah ?— 2Vs°/o. tatsächlich zu zahlender Betrag also nur ^ SS,50 S«,30
„ „ am 18. OKI. „ für 162 Tage - 2,25 °/o. » „ „ „ „ » «.75 S« ,55
„ „ „ 24. Noo. „ für 126 Tage --- 1,75 °/g, „ „ „ . „ „ ^ »7,25 ^ »7,05

für je 100 Nennwert. Für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der Stückzinsbetrag sum 25 H.
9. Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichsbank-Dtrektorium ausgestellte Zwifcheufcheiue ausge-

geben, über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche später öffentlich bekanntgemacht wird. Die Stücke unter 1000-6,
zu denen Zwischenschetne nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglichster Beschleunigung feriiggestsllt und voraussichtlich im Januar
1916 «usgegeben werden.

Berli «, im August 1915.
Reichsbankdirektorirrnr:

Haoenstein . v. Grimm.

Syirks-MiMonsfklt
Nagold.

Am Sonntag , den 5 . Sept ., nachm. V2A Uhr
findet hier das Bezirksmissionssest statt. Miffiousdirektor Dipp .r,
Basel wird über »Die Mission im Feuer der Tübsal" sprechen.

Zur Tellnahme wird herzlich eingeladrn.
Nagold , den 1. Sept. 1915. De ran Pleide rer.

UvnLkZLkriH rar 8e1dLtarüerügoog aer
Mnüerkleidims uml kiiuIeruÄscde

Ldrstis -Ssitsssu:»t?'..LS vrLtir -Ssitss «« : -"L

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg., Nagold.

Soeben erschienen:
Favorit-

Mm -Mm
Krröst-Wirrter 1915/16.

Preis 60
Vorrätig bei

G . W . Zaiser ' sche
Buchhandlung. Nagold.

Nagold.
Suche auf 1. Oktober ein pünki!.,

zuverlässiges

zu Kindern.
Fra « Mayer , z. Krone.

Mädchen
Nagold.

Wir suchen zum sofortigen Ein¬
tritt einen

sür unsre Landwirtschaft. Vorstel¬
lung im.
Erholungsheim Pilgerruhe.

KtM Mt-I
klM lM ?

dann füllen Sie es mit aus
„Uimer Mrikskrervea"
hergestelltem Haustrunk.

Gesünder».besser als Apfelmost.
Packetf. 100 Liter nur ^ 3.—
bessere Sorte „ 3.5Ü
Wo nicht erhältlich, Versand
per Nachnahme ab Mostkon-
servensabrik Ulm.

Zu haben in:
Nagold: Küfermstr. Henne,
Ebhausen: Küfermstr. Braun,
Egenhausen: Küfermstr. Walz,
Gi'iltlingen: Küfermstr. Hang,
Haiterbach: Küfermstr.

Killinger,
Hochdorf: Küfermstr. Katz,
Mötzingen:Küfermstr. Gärtner,
Oberschwandorf: Küfermstr.

Hölzle.
Untertalheim:Küfermstr.Klink,
Walddorf: A. Wiedmaier,

8 Wildb'erg: Küfermstr.
L Kalmbach.

4 4 > 1«1po8t
geeignete Blechdosenm verschie¬
denen Größen 25 Stück zu^ 2 80
franko gegen Nachnahme liefern

8tsr» & 60., I'nläa.

Demnächst erscheinen
XkrpitÄnItzntnnnt

V.
Dieses Buch,

mit dessen Niederschrift Ka-
pitänleutnant von Mücke so¬
eben beschäftigt ist, wird die
tWle vo« Autor ftütsl ge¬
schrillte« tchftdrr», , seiner
Fahr« aus dem vor den Ko-
kosinfeln erbeuteten Schoner
„Ayesha" bis zu der gesahr-
vollen Landung in Hodetda
und des kübnen Zuges der
„Emden" - Landungetruppe
durch die arabische Wüst«
: : sein. ::

Wer das echte Mücke-
Buch lesen will bestelle es
durch
6. A. Laiser.
Buchhandlung, Nagold.

O
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